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(54) Vorrichtung zur elektrischen Kontaktierung

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur elek-
trischen Kontaktierung insbesondere von im wesentli-
chen senkrecht zueinander angeordneten Leiterplatten
mit einem isolierenden als Tubus ausgebildeten Gehäu-
se (10), in dessen Wandung (11) wenigstens ein elek-

trisch leitendes Element (20, 30, 40, 50) mit wenigstens
zwei Anschlusselementen (21, 22, 31, 32, 41, 42, 51, 52,
53) angeordnet ist, wobei die Anschlusselemente (21,
22, 31, 32, 41, 42, 51, 52, 53) aus der Wandung (11) des
Gehäuses (10) hervorragen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur elek-
trischen Kontaktierung insbesondere von im Wesentli-
chen senkrecht zueinander angeordneten Leiterplatten.
[0002] Um Leiterplatten auch auf engem Raum anord-
nen zu können, werden diese oft im Winkel, insbeson-
dere im Wesentlichen senkrecht zueinander angeordnet.
Um diese Leiterplatten elektrisch miteinander verbinden
zu können, ist es bekannt, die aneinander angrenzenden
Leiterplatten über ein Filmscharnier zu verbinden, über
welches die Leiterplatten gegeneinander verschwenkt
werden können. Nachteilig dabei ist, dass das Filmschar-
nier aufgrund der Biegewechselbelastungen Ermü-
dungserscheinungen aufweisen kann und insbesondere
die Leiterplatten nicht auf Stoß zueinander angeordnet
werden können, sodass die Leiterplatten nicht optimal
Raum sparend zueinander angeordnet werden können.
[0003] Bekannt sind weiterhin Tuben für optische Sen-
de- und/oder Empfangselemente, die in einem ersten
Endbereich des Tubus angeordnet sind. Von dem zwei-
ten, den optischen Sende- und/oder Empfangselemen-
ten abgewandten Endbereich aus, in welchem in der Re-
gel ein optisches Element wie z. B. eine Linse angeordnet
ist, fällt das Licht in den Tubus ein, wobei im Zwischen-
bereich zwischen dem optischen Element und dem Sen-
de- und/oder Empfangselement Streulicht absorbiert
wird. Dazu ist der Tubus oft im Innenbereich mit einer
schwarzen, lichtabsorbierenden Oberfläche ausgebil-
det. Der DE 44 30 778 C2 ist ein Tubus zu entnehmen,
bei welchem im Zwischenbereich zwischen der Linse und
dem Sende- und/oder Empfangselement längsverlau-
fende Rippen auf der Tubusoberfläche ausgebildet sind,
an denen einfallende optische Störstrahlung absorbiert
und mehrfach reflektiert wird. Derartige Tuben kommen
beispielsweise in Lichttastern oder Lichtschranken zur
Anwendung. Dabei werden sie in einem Gehäuse ge-
meinsam mit einer Leiterplatte, auf welcher die entspre-
chende Elektronik angeordnet ist, untergebracht.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
möglichst raumsparende Anordnung von einem oder
mehreren Tuben auf einer Leiterplatte zu ermöglichen.
Weiterhin soll eine Vorrichtung zur elektrischen Kontak-
tierung bereitgestellt werden, mit welcher Leiterplatten
Raum sparend, insbesondere auf Stoß zueinander an-
geordnet, untereinander elektrisch leitend verbunden
werden können.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrichtung
zur elektrischen Kontaktierung mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur elektri-
schen Kontaktierung weist ein isolierendes als Tubus
ausgebildetes Gehäuse auf, in dessen Wandung wenig-
stens ein elektrisch leitendes Element mit wenigstens
zwei Anschlussklemmen angeordnet ist, wobei die An-

schlusselemente aus der Wandung des Gehäuses her-
vorragen. Dadurch, dass das elektrisch leitende Element
mit den beiden Anschlussklemmen in einem festen Ge-
häuse angeordnet ist, welches keiner Biegebelastung
ausgesetzt ist, wird eine stabile Verbindung hergestellt.
Weiterhin können an dem Gehäuse mehrere Leiterplat-
ten im Wesentlichen senkrecht zueinander angeordnet
werden, bspw. eine der Leiterplatten an einer der Stirn-
seiten und weitere Leiterplatten entlang der Wandung
des Gehäuses. Das Gehäuse stabilisiert dabei die Lei-
terplatten gegeneinander, wobei insbesondere die Lei-
terplatten auf Stoß zueinander angeordnet werden kön-
nen. Dadurch wird eine besonders Raum sparende An-
ordnung der Leiterplatten ermöglicht. Dabei ist jedoch
auch bei Ausbildung des Gehäuses als Tubus weiterhin
gewährleistet, dass bspw. vier Leiterplatten entlang der
Außenwandung des Gehäuses jeweils senkrecht zuein-
ander angeordnet werden können, wobei eine fünfte Lei-
terplatte vor einer der Stirnseiten des Tubus angeordnet
werden kann. Durch die Ausbildung des Gehäuses als
Tubus ist eine besonders platzsparende Ausgestaltung
möglich, da der Tubus sowohl zur Stabilisierung der Lei-
terplatten gegeneinander als auch gleichzeitig zur Auf-
nahme der optischen Baukomponenten dient. Weiterhin
werden zusätzliche Komponenten eingespart, so dass
die Herstellungskosten gesenkt werden.
[0008] Vorzugsweise ist das wenigstens eine elek-
trisch leitende Element mit einem isolierenden Kunststoff
umspritzt, welcher das Gehäuse bildet. Durch die Her-
stellung des Gehäuses aus Kunststoff im Spritzgussver-
fahren wird ein besonders einfaches Herstellungsverfah-
ren verwendet, welches ebenfalls besonders kostengün-
stig ist. Insbesondere wird dadurch gewährleistet, dass
das elektrisch leitende Element abgesehen von den An-
schlusselementen vollständig mit Kunststoff umhüllt und
dadurch gut isoliert ist.
[0009] Bei einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ragt das eine der wenigstens zwei
Anschlusselemente an einer Stirnseite des Gehäuses
und das andere der wenigstens zwei Anschlusselemente
an der Mantelseite des Gehäuses aus dem Gehäuse her-
vor. Dadurch wird die Verbindung einer Leiterplatte, wel-
che vor der Stirnseite des Gehäuses angeordnet ist, und
einer weiteren Leiterplatte, welche an der Außenseite
der Wandung, d. h. der Mantelseite des Gehäuses, an-
geordnet ist, ermöglicht.
[0010] Vorzugsweise sind die Anschlusselemente als
Steckkontakte, Einpresskontakte, Lötpins oder Feder-
elemente ausgebildet. Dadurch wird im Gegensatz
bspw. zu einer Schnappverbindung eine besonders ein-
fache Kontaktierung ermöglicht. Insbesondere die Steck-
kontakte, Einpresskontakte oder die Federelemente wei-
sen den Vorteil auf, dass kein zusätzlicher Befestigungs-
schritt nach Einstecken oder Anlegen der Anschlussele-
mente an den entsprechenden Leiterplatten vonnöten
ist.
[0011] Vorzugsweise ist das elektrisch leitende Ele-
ment aus wenigstens einem Stanzteil, vorzugsweise ei-
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nem Stanzbiegeteil, gebildet. Somit kann auch das we-
nigstens eine elektrisch leitende Element besonders ein-
fach und kostengünstig gefertigt werden.
[0012] Besonders bevorzugt sind an dem elektrisch
leitenden Element Halteelemente zur Halterung eines
optischen Elements des Tubus, insbesondere einer Lin-
se, ausgebildet. Es sind somit keine zusätzlichen Halte-
rungen für das optische Element an dem Tubus vonnö-
ten, da diese direkt an dem elektrisch leitenden Element
angeformt sein können.
[0013] Besonders bevorzugt sind die Halteelemente
als Federelemente ausgebildet, welche eine spielfreie
Fixierung und Positionierung der Linse erlauben.
[0014] Bei einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung der Erfindung ist in dem elektrisch leitenden Ele-
ment wenigstens eine Blende ausgebildet, wobei diese
Blende vorzugsweise in einer der Stirnseiten des Gehäu-
ses angeordnet ist, besonders bevorzugt zwischen einer
Linse und einem optischen Detektor, beispielsweise ei-
ner Photodiode. Dadurch wird ermöglicht, dass die Vor-
richtung zur elektrischen Kontaktierung gleichzeitig auch
als Blende dient, wobei eine aus einem elektrisch leiten-
den Element, wie bspw. einem Metall, ausgebildete Blen-
de deutlich scharfkantiger ausgebildet werden kann als
eine Blende aus einem Kunststoffteil, wodurch die Blen-
de präziser gefertigt werden kann. Durch die Integration
einer Blende in die Vorrichtung zur elektrischen Kontak-
tierung wird zusätzlich Raum eingespart, wobei ebenfalls
separate Komponenten entfallen, sodass die Zahl der
Komponenten verringert wird.
[0015] Um die optischen Eigenschaften der Vorrich-
tung zur elektrischen Kontaktierung zu verbessern, ver-
jüngt sich der Innendurchmesser des als Tubus ausge-
bildeten Gehäuses in Richtung auf die Blende hin, um
Reflexionen des einfallenden Lichtstrahles zu vermei-
den.
[0016] Bei einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung der Erfindung ist das elektrisch leitende Element
zumindest abschnittsweise als Gitter oder als vollflächi-
ges Element ausgebildet. Dadurch wird einerseits er-
möglicht, an verschiedenen Stellen der Mantelfläche des
Gehäuses Anschlusselemente anzubringen, welche
sämtlich über das elektrisch leitende Element miteinan-
der elektrisch leitend verbunden sind. Ist das elektrisch
leitende Element vorzugsweise zumindest in einem mitt-
leren Abschnitt der Wandung des Gehäuses umlaufend
angeordnet, können somit an verschiedenen auch dia-
metral gegenüberliegenden Punkten der Mantelfläche
des Gehäuses Anschlusselemente zur Kontaktierung
insbesondere von Leiterplatten angeordnet werden, wel-
che somit sämtlich auf gleichem Potential liegen. Insbe-
sondere kann das elektrische leitende Element, insbe-
sondere, wenn es als Gitter ausgebildet ist, vorzugswei-
se als elektromagnetische Abschirmung ausgebildet
sein, wodurch die Vorrichtung zur elektrischen Kontak-
tierung gleichzeitig eine weitere Funktion als elektroma-
gnetische Abschirmung übernimmt, wodurch ansonsten
zusätzliche elektromagnetische Abschirmungen entfal-

len können.
[0017] Vorzugsweise wird die erfindungsgemäße Vor-
richtung zur elektrischen Kontaktierung in Lichtschran-
ken und/oder Lichtgittern verwendet, wobei die Vorrich-
tung zur elektrischen Kontaktierung gleichzeitig als Tu-
bus mit einem Sender- und/oder Empfängerelement aus-
gebildet ist, wobei im Wesentlichen in der dem Sender
und/oder Empfänger abgewandten Stirnseite des Ge-
häuses ein optisches Element, insbesondere eine Linse,
angeordnet ist, wobei vorzugsweise in der dem Sender
und/oder Empfänger zugewandten Stirnseite der Vor-
richtung eine Blende angeordnet ist.
[0018] Die Erfindung wird anhand der folgenden Figu-
ren ausführlich erläutert. Es zeigt

Fig. 1 einen Längsschnitt durch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 2 einen Längsschnitt durch ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 3 einen Längsschnitt durch ein drittes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 4 einen Längsschnitt entlang einer Seitenwand
eines vierten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung,

Fig. 5 einen Längsschnitt entlang einer Seitenwand
eines fünften Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung und

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines sechsten
Ausführungsbeispiels der Erfindung.

[0019] Fig. 1 zeigt ein als Tubus ausgebildetes Gehäu-
se 10 mit einer Wandung 11, einer Längsachse e, einer
Stirnseite 12 und einer der Stirnseite 12 gegenüberlie-
genden Stirnseite 13. Die Außenseite der Wandung 11
wird als Mantelfläche des Gehäuses 10 bezeichnet. Die
Stirnseite 13 ist offen, während die Stirnseite 12 durch
einen geringfügig nach innen versetzten Deckel 14 ab-
geschlossen ist. Das Gehäuse 10 kann entlang seiner
Längsachse e etwa in der Mitte in zwei Abschnitte 10a
und 10b aufgeteilt werden, wobei der Abschnitt 10a durch
die Stirnseite 12 und der Abschnitt 10b durch die offene
Stirnseite 13 begrenzt wird. Der Innendurchmesser des
Gehäuses 10 verjüngt sich im Abschnitt 10a in Richtung
auf die Stirnseite 12 hin geringfügig.
[0020] An dem Gehäuse 10 sind drei Leiterplatten 15a,
15b, 15c angeordnet. Die Leiterplatte 15b ist vor der
Stirnseite 12 des Gehäuses 10 angeordnet, während die
beiden Leiterplatten 15a, 15c an der Wandung 11 des
Gehäuses 10 anliegen und auf die Leiterplatte 15b auf
Stoß aufgesetzt sind. Somit können um das Gehäuse 10
möglichst Raum sparend die Leiterplatten 15a, 15b, 15c
angeordnet werden. Dabei sind insbesondere die Leiter-
platten 15a, 15c parallel zueinander und senkrecht zur
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Leiterplatte 15b angeordnet.
[0021] Um die Leiterplatten 15a, 15b, 15c elektrisch
miteinander kontaktieren und verbinden zu können,
weist das Gehäuse 10 zwei erste elektrisch leitende Ele-
mente 20 auf, welche innerhalb der Wandung 11 des
Gehäuses 10 angeordnet sind. Die ersten elektrisch lei-
tenden Elemente 20 sind vorzugsweise aus Metall ge-
fertigt und beispielsweise als Draht ausgebildet. Die er-
sten elektrisch leitenden Elemente 20 sind L-förmig aus-
gebildet, wobei die freien Enden der beiden Schenkel
des L ein erstes Anschlusselement 21 und ein zweites
Anschlusselement 22 bilden. Die beiden ersten elek-
trisch leitenden Elemente 20 sind diametral gegenüber-
liegend in der Wandung 11 des Gehäuses 10 angeord-
net, wobei jeweils die beiden zweiten Anschlusselemen-
te 22 parallel zu der Längsachse e des Gehäuses 10 und
die beiden ersten Anschlusselemente 21 senkrecht zu
der Längsachse e und vorzugsweise entlang eines
Durchmessers des Gehäuses 10 angeordnet sind. Die
ersten Anschlusselemente 21 und die zweiten Anschlus-
selemente 22 ragen dabei aus dem Gehäuse 10 hervor,
um die Verbindung zwischen den Leiterplatten 15a, 15b,
15c herstellen zu können. Dabei werden die zweiten An-
schlusselemente 22 der beiden ersten elektrisch leiten-
den Elemente 20, welche auf der Stirnseite 12 aus der
Wandung 11 des Gehäuses 10 hervorragen, auf die vor
der Stirnseite 12 angeordnete Leiterplatte 15b gesetzt,
während die ersten Anschlusselemente 22 der beiden
ersten elektrisch leitenden Elemente 20, welche aus der
Mantelfläche des Gehäuses 10 ragen, jeweils eine der
beiden Leiterplatten 15a, 15b kontaktieren.
[0022] Die ersten und zweiten Anschlusselemente 21,
22 können als Steckkontakte, Einpresskontakte oder
Lötpins ausgebildet werden. Bei als Steckkontakte oder
Einpresskontakte ausgebildeten Anschlusselementen
21, 22 genügt bereits das Einsetzen der Anschlussele-
mente 21, 22 in die entsprechende Öffnung in den Lei-
terplatten 15a, 15b, 15c, wobei ein formschlüssiger Kon-
takt hergestellt wird. Sind die Anschlusselemente 21, 22
als Lötpins ausgebildet, werden anschließend die An-
schlusselemente 21, 22 in den entsprechenden Bohrun-
gen der Leiterplatten 15a, 15b, 15c zusätzlich verlötet.
[0023] Das Gehäuse 10 wird vorzugsweise im Spritz-
gussverfahren hergestellt, wobei die elektrisch leitenden
Elemente 20 mit dem Kunststoff, welcher vorzugsweise
ein isolierender Kunststoff ist, umspritzt werden. Da-
durch kommen die elektrisch leitenden Elemente 20 in
der Wandung 11 des Gehäuses 10 zu liegen und sind
gleichzeitig gegen die Umgebung isoliert.
[0024] Die elektrisch leitenden Elemente 20 werden
dabei als Stanzteil, insbesondere als Stanzbiegeteil, be-
sonders kostengünstig hergestellt.
[0025] Figur 2 zeigt einen Längsschnitt durch ein zwei-
tes Ausführungsbeispiel der Erfindung, wobei gleiche
Elemente mit den gleichen Bezugsziffern wie in Fig. 1
bezeichnet sind. Das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2
unterscheidet sich im Wesentlichen durch die Ausgestal-
tung der elektrisch leitenden Elemente. Zur Verbindung

der Leiterplatten 15a, 15b, 15c weist das Ausführungs-
beispiel gemäß Fig. 2 zwei zweite elektrisch leitende Ele-
mente 30 in der Wandung 11 des Gehäuses 10 auf. Die
zweiten elektrisch leitenden Elemente 30 sind nicht in
einem 90° Winkel wie die L-förmigen ersten elektrisch
leitenden Elemente 20, sondern in einem stumpfen Win-
kel, bspw. etwa in einem Winkel von 150°, abgewinkelt,
wobei die freien Enden der Schenkel jeweils ein erstes
Anschlusselement 31 und ein zweites Anschlusselement
32 bilden. Die Anschlusselemente 31, 32 ragen wieder-
um aus der Wandung 11 des Gehäuses 10 hervor, wobei
die beiden zweiten Anschlusselemente 32 aus der Stirn-
seite 12 und die beiden ersten Anschlusselemente 31
aus der Mantelfläche der Wandung 11 des Gehäuses 10
hervorragen und wobei die beiden zweiten elektrisch lei-
tenden Elemente 30 diametral gegenüberliegend in der
Wandung 11 des Gehäuses 10 angeordnet sind.
[0026] Die beiden zweiten elektrisch leitenden Ele-
mente 30 sind aus einem federnden elektrisch leitfähigen
Material, vorzugsweise einem Metall, insbesondere als
Stanzbiegeteil, gefertigt, sodass die ersten und zweiten
Anschlusselemente 31, 32 Federelemente bilden. Der
elektrische Kontakt zwischen den Leiterplatten 15a, 15b,
15c wird somit nicht durch Einstecken oder Aufstecken
der Anschlusselemente 31, 32, sondern bereits durch
Anliegen der Anschlusselemente 31, 32 an den entspre-
chenden leitenden Kontaktflächen der Leiterplatten 15a,
15b, 15c gebildet. Eines der beiden zweiten elektrisch
leitenden Elemente 30 verbindet dabei die erste seitlich
angeordnete Leiterplatte 15a mit der vor der Stirnseite
12 des Gehäuses 10 angeordneten Leiterplatte 15b, wo-
bei das erste Anschlusselement 31 an der Leiterplatte
15a und das zweite Anschlusselement 32 an der Leiter-
platte 15b anliegt, während das zweite der beiden zwei-
ten elektrisch leitenden Elemente 30 die zweite seitlich
angeordnete Leiterplatte 15c mit der vor der Stirnseite
12 des Gehäuses 10 angeordneten Leiterplatte 15b ver-
bindet, wobei das erste Anschlusselement 31 an der Lei-
terplatte 15c und das zweite Anschlusselement 32 an
der Leiterplatte 15b anliegt.
[0027] In Fig. 3 ist ein Längsschnitt durch ein weiteres
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt, wobei
gleiche Bestandteile wiederum mit gleichem Bezugszif-
fern bezeichnet werden. Bei dem Ausführungsbeispiel
gemäß Figur 3 ist in der Wandung 11 des Gehäuses 10
ein drittes elektrisch leitendes Element 40 angeordnet,
welches zwei erste Anschlusselemente 41 und zwei
zweite Anschlusselemente 42 aufweist. Die beiden er-
sten Anschlusselemente 41 verlaufen dabei senkrecht
zur Längsachse e des Gehäuses 10 vorzugsweise auf
einem Durchmesser des Gehäuses 10, während die bei-
den zweiten Anschlusselemente 42 parallel zur Längs-
achse e des Gehäuses 10 verlaufen. Die ersten An-
schlusselemente 41 ragen somit seitlich aus der Mantel-
fläche der Wandung 11 des Gehäuses 10 hervor, wäh-
rend die beiden zweiten Anschlusselemente 42 aus der
Stirnseite 12 des Gehäuses 10 hervorragen. Die An-
schlusselemente 41, 42 sind dabei an einem in der Wan-
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dung 11 verlaufenden, im wesentlichen zylindrischen
Grundkörper 44 des dritten elektrisch leitenden Elemen-
tes 40 angeordnet.
[0028] In der Stirnseite 12 des Gehäuses 10, welche
in diesem Ausführungsbeispiel als abschließender Dek-
kel und nicht leicht zurückversetzt wie in den Ausfüh-
rungsbeispielen gemäß Figur 1 und Figur 2 angeordnet
ist, ist axial eine Öffnung 43 angeordnet. In dieser Öff-
nung 43 ist eine Blende 45 umlaufend angeordnet, wel-
che an dem dritten elektrisch leitenden Element 40 an-
geordnet ist. Die Blende 45 liegt somit auf einem Quer-
schnitt durch den im wesentlichen zylindrischen Grund-
körper 44 des dritten elektrisch leitenden Element 40.
Die Blende 45 ist aus dem gleichen Material wie das dritte
elektrisch leitende Element 40, beispielsweise einem
Metall, geformt und kann somit deutlich präziser und
scharfkantiger geformt werden als wenn sie aus Kunst-
stoff im Spritzgussverfahren hergestellt würde.
[0029] Außerhalb des Gehäuses 10 unterhalb der
Blende 45 ist ein optischer Detektor, vorzugsweise eine
Photodiode 48, angeordnet, auf welche mit Hilfe einer
Linse 47 einfallende Lichtstrahlen fokussiert werden kön-
nen. Die Linse 47 ist im Bereich der der Stirnseite 12
gegenüberliegenden Stirnseite 13 des Gehäuses 10 an-
geordnet und wird durch Halteelemente 46a, 46b, 46c,
46d gehalten, welche an dem Grundkörper 44 des dritten
elektrisch leitenden Elements 40 angeordnet sind und in
den Innenraum des Gehäuses 10 aus der Wandung 11
herausragen. Die Halteelemente 46a, 46b, 46c, 46d sind
dabei vorzugsweise als Federelemente ausgebildet, in
welchen die Linse 47 spielfrei fixiert und positioniert wer-
den kann. Das Gehäuse 10 mit dem sich in Richtung der
Stirnseite 12 und der Blende 45 verjüngenden Innen-
durchmesser im Abschnitt 10a dient somit ebenfalls als
Tubus für eine optische Anordnung, insbesondere eine
Linse und eine Photodiode, wobei das Gehäuse den
Lichtstrahl fokussiert und die konusförmige Verjüngung
eine Reflexion der Lichtstrahlen verhindert. Das Gehäu-
se 10 dient somit gleichzeitig zur elektrischen Kontaktie-
rung der an dem Gehäuse 10 angeordneten Leiterplatten
15a, 15b, 15c und zur Halterung von optischen Kompo-
nenten. Das in der Wandung 11 angeordnete dritte elek-
trisch leitende Element 40 ist nicht darauf beschränkt,
die elektrische Kontaktierung zwischen den Leiterplatten
15a, 15b, 15c herzustellen, sondern kann weitere Funk-
tionen, wie beispielsweise die Bereitstellung der Blende
45 oder Halteelemente 46a, 46b, 46c, 46d übernehmen.
[0030] Insbesondere kann das elektrisch leitende Ele-
ment 40 im Bereich des Grundkörpers 44 oder der Blende
45 zumindest abschnittsweise als Gitter ausgebildet
sein, welches vorzugsweise in der Wandung 11 umlau-
fend, insbesondere in dem Übergangsbereich zwischen
dem ersten Abschnitt 10a und dem zweiten Abschnitt
10b, welcher einen mittleren Abschnitt bildet, angeordnet
ist. Dieses in Figur 3 nicht dargestellte Gitter hat einer-
seits den Vorteil, dass es besonders gut mit Kunststoff
umspritzt werden kann, ohne dass das Kunststoffgehäu-
se 10 an Stabilität verliert, und dass es andererseits

gleichzeitig als elektromagnetische Abschirmung des In-
nenraums des Gehäuses 10 dienen kann. Dabei kann
ein Gitter im Bereich der Stirnseite 12 bzw. der Blende
45 eine axiale elektromagnetische Abschirmung bilden,
während ein Gitter im Bereich der Wandung 11 eine seit-
liche elektromagnetische Abschirmung darstellen kann.
[0031] Die Ausführungsform gemäß Figur 3 wird be-
sonders bevorzugt in Lichtschranken oder Lichtgittern
angewendet, da in dem Gehäuse 10 gleichzeitig optische
Komponenten angeordnet werden können, wobei jedoch
das Gehäuse 10 gleichzeitig als Kontaktierung zwischen
den Leiterplatten 15a, 15b, 15c dient, welche somit raum-
sparend um das Gehäuse 10 angeordnet werden kön-
nen. Dadurch wird eine besonders kompakte Bauweise
ermöglicht. Dies ermöglicht es, beispielsweise in Licht-
gittern möglichst viele Sender und Empfänger auf engem
Raum unterzubringen.
[0032] Eine derartige Anordnung ist in Figur 6 in einer
teilweise geschnittenen perspektivischen Ansicht darge-
stellt. In dem Gehäuse 10 sind in der Stirnseite 12 zwei
Öffnungen 43 eingelassen, wobei hinter der einen Öff-
nung 43 auf der Außenseite des Gehäuses 10 ein
Lichtsender und hinter der anderen Öffnung 43 auf der
Außenseite des Gehäuses 10 ein Lichtempfänger ange-
ordnet ist. Jede der Öffnungen 43 erweitert sich in dem
Gehäuse 10 konisch in Richtung auf die in der der Stirn-
seite 12 gegenüberliegenden Stirnseite 13 angeordnete
Linse 47 hin. An dem Gehäuse sind zumindest vor der
Stirnseite 12 und zwei Seitenwänden die Leiterplatten
15a, 15b, 15c angeordnet. In dem Gehäuse 10 ist das
dritte elektrisch leitende Element 40 angeordnet, von
welchem in der Schnittzeichnung insbesondere der
Grundkörper 44 sowie die daran angeordneten ersten
Anschlusselemente 41, welche seitlich in Kontaktboh-
rungen der Leiterplatte 15a geführt sind, und die zweiten
Anschlusselemente 42, welche in Kontaktbohrungen in
der vor der Stirnseite 12 liegende Leiterplatte 15b geführt
sind, dargestellt sind. Über die ersten Anschlusselemen-
te 41 und die zweiten Anschlusselemente 42 erfolgt die
elektrisch leitende Verbindung zwischen den Leiterplat-
ten 15a, 15b und 15c. Weiterhin ist die in dem dritten
elektrisch leitenden Element 40 ausgebildete Blende 45
ersichtlich, welche vor einer der Öffnungen 43 entweder
vor dem Lichtsender oder dem Lichtempfänger angeord-
net ist. Die in einer Lichtschranke nötig Optik und Elek-
tronik ist somit möglichst platzsparend angeordnet.
[0033] Das Gehäuse 10 mit den integrierten elektrisch
leitenden Elementen 20, 30, 40 kann nicht nur zur Ver-
bindung von im Winkel, insbesondere senkrecht zuein-
ander angeordneten Leiterplatten 15a, 15b, 15c, son-
dern auch zur elektrischen Kontaktierung einer Leiter-
platte mit einem Steckkontakt oder einer sonstigen An-
schlussleitung verwendet werden. Dazu zeigen die Fi-
guren 4 und 5 einen Längsschnitt entlang einer Seiten-
wand des als Tubus ausgebildeten Gehäuses 10. An der
Außenseite des Gehäuses 10 ist jeweils eine Leiterplatte
15d angeordnet.
[0034] In dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 4 ist
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in der Seitenwand des Gehäuses 10 ein viertes elektrisch
leitendes Element 50 angeordnet, welches erste An-
schlusselemente 51 aufweist, die durch die Seitenwand
des Gehäuses 10 geführt sind und die Leiterplatte 15d
kontaktieren. An dem vierten elektrisch leitenden Ele-
ment 50 ein zweites Anschlusselement 52 angeordnet,
welches durch die Stirnseite 12 des Gehäuses 10 geführt
ist und in einer Schneidklemmstelle 54 endet, die im
Querschnitt schematisch ebenfalls in Figur 4 dargestellt
ist. In die Schneidklemmstelle 54 kann eine Anschlus-
sleitung 55 eingeschoben und dort elektrisch kontaktiert
werden. Die Schneidklemmstelle 54 kann in einer Ge-
häuseabdichtung 57 angeordnet sein, welche auch als
Zugentlastung fungiert. Das vierte elektrisch leitende
Element 50 kann wiederum als Gitter ausgebildet sein
und als elektromagnetische Abschirmung fungieren.
[0035] In dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 5
sind die ersten Anschlusselemente 51 ebenfalls durch
die Seitenwand des Gehäuses 10 geführt, um die Leiter-
platte 15d zu kontaktieren. Alternativ zu dem zweiten An-
schlusselement 52 gemäß der in Figur 4 dargestellten
Ausführungsform weist das Ausführungsbeispiel gemäß
Figur 5 zwei zweite Anschlusselemente 53 auf, welche
durch die Stirnseite 12 des Gehäuses 10, insbesondere
durch die Gehäuseabdichtung 57, geführt sind und in
zwei Stiften 56 eines Steckkontakts enden. Über einen
derartigen Steckkontakt kann das Gehäuse 10 beson-
ders einfach kontaktiert werden.
[0036] Die elektrisch leitenden Elemente 20, 30, 40,
50 können grundsätzlich als draht- oder leiterbahnförmi-
ges Element oder auch zumindest abschnittsweise als
Gitter oder zumindest abschnittsweise als vollflächiges
Element, beispielsweise als vollflächige Metallfolie, aus-
gebildet sein, je nach Anwendungszweck und ge-
wünschter Art der Kontaktierung oder Abschirmung.

Bezugszeichenliste

[0037]

10 Gehäuse
10a Abschnitt
10b Abschnitt
11 Wandung
12 Stirnseite
13 Stirnseite
14 Draht
15a Leiterplatte
15b Leiterplatte
15c Leiterplatte
15d Leiterplatte

20 erstes elektrisch leitendes Element
21 erstes Anschlusselement
22 zweites Anschlusselement

30 zweites elektrisch leitendes Element
31 erstes Anschlusselement

32 zweites Anschlusselement #

40 drittes elektrisch leitendes Element
41 erstes Anschlusselement
42 zweites Anschlusselement
43 Öffnung
44 Grundkörper
45 Blende
46a Halteelement
46b Halteelement
46c Halteelement
46d Halteelement
47 Linse
48 Photodiode

50 viertes elektrisch leitendes Element
51 erstes Anschlusselement
52 zweites Anschlusselement
53 zweites Anschlusselement
54 Schneidklemmstelle
55 Anschlussleitung
56 Stift
57 Gehäuseabdichtung

e Längsachse

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur elektrischen Kontaktierung insbe-
sondere von im wesentlichen senkrecht zueinander
angeordneten Leiterplatten mit einem isolierenden
als Tubus ausgebildeten Gehäuse (10), in dessen
Wandung (11) wenigstens ein elektrisch leitendes
Element (20, 30, 40, 50) mit wenigstens zwei An-
schlusselementen (21, 22, 31, 32, 41, 42, 51, 52, 53)
angeordnet ist, wobei die Anschlusselemente (21,
22, 31, 32, 41, 42, 51, 52, 53) aus der Wandung (11)
des Gehäuses (10) hervorragen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens
eine elektrisch leitende Element (20, 30, 40, 50) mit
einem isolierenden Kunststoff umspritzt ist, welcher
das Gehäuse (10) bildet.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das eine der we-
nigstens zwei Anschlusselemente (22, 32, 42, 52,
53) an einer Stirnseite (12) des Gehäuses und das
andere der wenigstens zwei Anschlusselemente
(21, 31, 41, 51) an der Mantelseite des Gehäuses
(10) aus dem Gehäuse hervorragen.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussele-
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mente (21, 22, 31, 32, 41, 42, 51, 52, 53) als Steck-
kontakte, Einpresskontakte, Lötpins oder Federele-
mente ausgebildet sind.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) aus wenigstens ei-
nem Stanzteil, vorzugsweise einem Stanzbiegeteil,
gebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem elektrisch
leitenden Element (40) Halteelemente (46a, 46b,
46c, 46d) zur Halterung eines optischen Elements,
insbesondere einer Linse (47), ausgebildet sind, wo-
bei die Halteelemente (46a, 46b, 46c, 46d) aus dem
Gehäuse (10) hervorragen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteelemente
(46a, 46b, 46c, 46d) als Federelemente ausgebildet
sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem elektrisch
leitenden Element (40) wenigstens eine Blende (45)
ausgebildet ist, wobei die Blende (45) vorzugsweise
in einer der Stirnseiten (12) des Gehäuses (10) an-
geordnet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Innen-
durchmesser des Gehäuses (10) in Richtung auf die
Blende (45) hin verjüngt.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) zumindest abschnitts-
weise als Gitter oder als vollflächiges Element aus-
gebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) zumindest in einem
mittleren Abschnitt des Gehäuses (10) in der Wan-
dung (11) umlaufend angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) als elektromagneti-
sche Abschirmung ausgebildet ist.

13. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche in Lichtschranken und/
oder Lichtgittern.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung zur elektrischen Kontaktierung mit ei-
nem isolierenden als Tubus ausgebildeten Gehäuse
(10), in dessen Wandung (11) wenigstens ein elek-
trisch leitendes Element (20, 30, 40, 50) mit wenig-
stens zwei Anschlusselementen (21, 22, 31, 32, 41,
42, 51, 52, 53) angeordnet ist, wobei die Anschlus-
selemente (21, 22, 31, 32, 41, 42, 51, 52, 53) aus
der Wandung (11) des Gehäuses (10) hervorragen,
wobei der Tubus im Zwischenbereich zwischen ei-
nem optischen Element und einem Sende- und/oder
Empfangselement mit einer lichtabsorbierenden
Oberfläche ausgebildet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens
eine elektrisch leitende Element (20, 30, 40, 50) mit
einem isolierenden Kunststoff umspritzt ist, welcher
das Gehäuse (10) bildet.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das eine der we-
nigstens zwei Anschlusselemente (22, 32, 42, 52,
53) an einer Stirnseite (12) des Gehäuses und das
andere der wenigstens zwei Anschlusselemente
(21, 31, 41, 51) an der Mantelseite des Gehäuses
(10) aus dem Gehäuse hervorragen.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussele-
mente (21, 22, 31, 32, 41, 42, 51, 52, 53) als Steck-
kontakte, Einpresskontakte, Lötpins oder Federele-
mente ausgebildet sind.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) aus wenigstens ei-
nem Stanzteil oder einem Stanzbiegeteil, gebildet
ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem elektrisch
leitenden Element (40) Halteelemente (46a, 46b,
46c, 46d) zur Halterung eines optischen Elements
ausgebildet sind, wobei die Halteelemente (46a,
46b, 46c, 46d) aus dem Gehäuse (10) hervorragen.
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7. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteelemente
(46a, 46b, 46c, 46d) als Federelemente ausgebildet
sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem elektrisch
leitenden Element (40) wenigstens eine Blende (45)
ausgebildet ist, wobei die Blende (45) vorzugsweise
in einer der Stirnseiten (12) des Gehäuses (10) an-
geordnet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Innen-
durchmesser des Gehäuses (10) in Richtung auf die
Blende (45) hin verjüngt.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) zumindest abschnitts-
weise als Gitter oder als vollflächiges Element aus-
gebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) zumindest in einem
mittleren Abschnitt des Gehäuses (10) in der Wan-
dung (11) umlaufend angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrisch lei-
tende Element (20, 30, 40, 50) als elektromagneti-
sche Abschirmung ausgebildet ist.

13. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche in Lichtschranken und/
oder Lichtgittern.

14. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche zur elektrischen Kon-
taktierung von im Wesentlichen senkrecht zueinan-
der angeordneten Leiterplatten.
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